
sein Herr arm iısSt mıt den Armen, daß « SiCh
Aktuelle Fragen ar  3 gemacht hat iın dieser Welt» un sıch seiın

BANZCS Leben hındurch denen gleichstellte, die
Bertrand Duclos Ar  3 sınd, die ar  3 gemacht wurden, die aut

irgendeıine Weıse «1m Zustand des Mangels»Franzıskus Abbild Christi leben Und Franzıskus, CT, «der reich Warr>», wırd
arm, dort; sıch befindet, dort,
spricht, dort, GC1: handelt, in der Nachfolge des
Herrn leben

<Er LTUZ Jesus überall...»
«Die Kleinen UN dıe Großen...>»« EI' tru Jesus ständıg in seınem Herzen, aut

seınen Lıppen, in seınen Ohren, 1n seiınen Au- Damıt jedermann Bescheid weıß, Franzıs-
SCH, in seınen Händen, Jesus überall. » So kus seıne Brüder «die Minderen» (Mınores): Sıe
schreıbt Thomas VO Celano, der Bıograph sınd die Kleinen 1mM vollen Sınn des Wortes. Kleın
des heiliıgen Franz VO Assısı. Tatsächlich 1st die durch ıhre gesellschaftliche Sıtuation den «Giroö-
«Nachfolge Christi», eıne alles beherrschende, Reren» (MaJjores) gegenüber; Kleine des Evange-
rastlose Suche seınes Herrn, tür Franziskus lıums, Träger der Hoffnung autf eıne mensch-
grundlegend. ıchere Welt Da s$1e sıch VO (sott abhängig

Unbeschadet dieser Feststellung beginnen die fühlen, wıssen S1e auch, daß dieser selbe Gott
Schwierigkeıiten aber sofort dann, wenn InNnan das nıcht mıt denen se1in kann, die «das Reich, die
Leben des Franzıskus in seıner Bedeutung Macht un die Herrlichkeit» für sıch 1n An-
interpretieren anfangt. 1a geschieht dem Pover- spruch nehmen. Kleıin sınd S$1e w1e€e jene, mıt
ello das gleiche WwW1e€e Christus un dem Evange- denen sıch Jesus ach dem Evangelıum (vgl Mt
lıum in der VWeıse, WI1€e die Christen sS$1e aufneh- > ıdentitizıert hat Franzıiskus hat 11LUr eınes
1INCN und 1n ıhr Leben einbauen, entsprechend VOLT sıch diesen Kleinen un: zugleich dem Herrn
der eınen oder anderen herrschenden Theologie gleichzugestalten.
er gemäfß eıner Tradıtion mıt eiınem VO der So zeıgt Franzıskus durch seın Ja ZU Evange-

lıum das die Geschichte authellende AntlıtzInstitution verschiedenen Standpunkt un: also
auch eınem anderen Blıckfeld, eıner anderen Chrriastı. Er hat sıch voll un: ganz auf die Nach-
Praxıs. och g1bt 65 tur Franziskus w 1e für folge des Herrn eingelassen, und dieser Tota-
Christus Dınge, die nıcht eintach «übernom- lıtät gehört auch der Anteıl der Geschichte.

werden können, Aspekte, die aber doch Franziskus bleibt nıcht hınter seıner Zeıt zurück
aus ıhrem Leben nıcht wegzudenken sınd Die un: auch nıcht hinter den Veränderungen, die s$1e
«Spiritualität» annn das Evangelıum nıcht voll- ankündıigt. Er hat als Junger Mann zweıtellos
kommen rsetizen, und die «Naıivıtät» der Lektü- der Erstürmung der Festung VO  a} Assısı, der

nıcht VErSgCSSCH lassen, dafß das 1ın eıt un: Rocca des Haudegens Conrado, teilgenommen
Geschichte fleischgewordene Wort notwendiıg und ebenso Krıeg Perugıa; durch SEe1-
eıner Übertragung bedarft. ICIn Vater WAar CI ber die Entwicklung des

Franzıskus bringt die Gestalt selınes Herrn ZUTr Handels un: das Machtstreben des entstehenden
Erscheinung, enn diese Gestalt 1st in eıne ZU Büurgertums 1mM Bilde Er kannte die kleinen
Reich (sottes werdende Welt eingezeichnet. Er Leute, diese «Einwanderer A4aUus dem eiıgenen
glaubt, daß Jesus NUTr iın der lebendigen, konkre- Land», Bauern AaUuSs der zusammenbrechenden
ten FExıstenz der Menschen und 1M Jetzt der Feudalgesellschaft, die als «Landflüchtige» Z

Geschichte gefunden werden annn Seine Augen Stadt kamen, 1er Freiheit un: Arbeit
haben sıch gro(fß geöffnet für das, w 4S Johannes finden. Er hat die Hoffnungen un: auch das

«die Zeichen der Zeıit» NENNEN VeCTI- materielle Elend, das durch diese wachsende
stand, die weltlichen Zeichen des Heıls Durch Verstädterung hervorgerufen worden Wal, gC-
seın «glossenfreies» Darleben des Evangelıums kannt. Er wußte das armselige olk 1n den
macht Franzıiskus bekannt, da{ß der Menschen- Handwerksstuben und den Kellerlöchern, diese
sohn 1mM Ablauft der Geschichte anwesend bedürftigen Handwerker, die sıch entschliefßen,
bleibt. Er nımmt diese Gegenwart Jesu auf eıne Aaus ıhrer Lage als Ausgebeutete endlich heraus-
unmifctelbare Weıse autf sıch Er entdeckt, dafß zukommen un: durch Biıldung VO Bruderschaf-
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ten, Genossenschaften un! Körperschaften Fra War eın politischer Aktivist, SON-
eıner mächtigen gesellschattlichen Gruppe ern eın Streıter für das Evangelıum, W1€e Jesuswerden. Dıiese Lebenserfahrung 1st CS, die ran- 6S War für das Reich Gottes. Franziskus sorgtez1ıskus dem Herrn übergıbt. Und das sıch nıcht eiıne «Machtübernahmes». Ganz
mehr, als beı diesen kleinen Leuten und ıhren w1e€e Jesus wollte SOZUSAaRCNH eıne «Glücküber-
Bestrebungen VWerte entdeckt, die sıch nıcht in nahme» un: den annern un Frauen seiner Zeıt
dem den Armen verkündeten Evangelıum die Bedingungen dieser Gnade aufzeigen. Er hat
tinden. VO seiner treiwillig eingenommenen Stelle AaUus

Johannes Nannte als «Zeichen der Zeıit» und 1m Kontakt mıt allen «Aussätzıgen» der
die großen Befreiungsbewegungen uNnserer Epo- Haut un: der gesellschaftlichen Situation die
che Man könnte sıch 1U tragen, ob Franzıskus unermeßliche Zärtlichkeit CGottes für diese iın die
das, W as sıch damals iın der Gesellschaft Menschheit«Existenzlosigkeit» eingesperrte
wandeln anschickte; nıcht auch als «Zeichen der verstanden. Sıch ıhr verbinden, War der
Zeıt» ansah. Sıcher entdeckt CIy, da{ß das Evange- Schritt auf dem Weg, die mıiıßbräuchlich sakralı-
lıum dort Fleisch werden muß, auch der Herr sıerte Macht verweıgern, bestreiten,
Fleisch aNgSCHNOMM hat be1 den Armen. Aus entmystifızieren. Es WAar das Verlangen, andere
evangelıschem Instinkt heraus versteht CI, da{fß Beziehungen zustande bringen. So großes
INa  } die Liebe Gottes diesem Ort der Fleisch- Verlangen, da{fß eıne beispielgebende Bruder-
werdung in Wahrheıit Werk sehen annn Und schatt «gemäls dem Evangelıum» entstand,
jede Glosse diesem Evangelıum 1sSt eın Handel w1e «der Herr selber CS mır geoffenbart hat» g
mıt dem Gotteswort, wWwenNnn sS1e sıch dieser harten Franzıskus 1St freilich nıcht naıv! Er weılß, daflß
Logık der Liebe Z entziehen sucht. Die AÄArmen auch die inores selbst VO Wıllen Zur Macht,
VOTr Franzıskus’ Augen erfinden CE Beziehun- ZU!r ust un: E Herrschaft durchdrungen sınd
DCNH, dıe VO  3 der Möglıchkeıit ZCUSCN, Aaus eıner Er weiß VO seiınem eiıgenen Ursprung her, daß
sogenannten sakralen, ewıgen Ordnung heraus- der legitime Wunsch ach Beireiung VO  e} allen
zukommen. An die Stelle der hierarchischen, möglichen Strebungen durchlaufen 1ISt Dıie Mı-
«vertikalen» Strukturen setizen S1e «horizontale», mussen evangelisıert werden, un die Bru-
brüderliche WIr wurden SagcCNh;: demokratische der der Gemeinschaft mussen in der Welt der
Beziehungen: keine Herren mehr, sondern Armen Sauerte1ig se1n, damıt eben diese Welt
durch W.ahl aufgestellte verantwortliche Män- nıcht auch wırd «WIe die anderen». Nıcht die
NnNer. Keıne eıster und Untergebenen mehr, Armen haben VWorte des ewıgen Lebens, sondern
sondern Brüder allein der Herr, der ıhnen die trohe Botschaft

verkündet, damıt S$1e mıt denen N, die
sıch ıhnen anschließen, das CUuU«C olk«Das Glück übernehmen...» Sıtten werden. Und ZW ar ach dem Biıld Christi,

Wır wollen jer Franziıskus nıcht eiınem SO- dessen Glieder werden, S$1e berufen sınd
z1alretormer machen und seıne Haltung miıt

Analysen der gesellschaftspolitischen
Wirklichkeit überblenden. Es handelt sıch viel- « Wer 1MMEeY den Brüdern hommt...»
mehr darum, klar aufzuzeıgen, daß ıhn seine Art Die Brudergemeinschaft des Franziskus wırd 1n
un VWeıse, Christus nachzufolgen, den Ar- ıhrer Zusammensetzung allen Platz bieten. Gut
men geführt hat und dort entdeckte, da das sıtulerte Bürger WI1€e Bernhard, kleine Leute WI1e
(Gsotteswort 1in ıhrem Streben ach Freiheıit un: Eg1di0, Adelige Ww1e€e Angelo alle haben VO dem
Brüderlichkeit eınen Miıthelter findet. Das WTr Augenblick iıhren Platz in dieser (Gemeın-
eın für das Wachstum des Evangelıums günstıger schaft, da S$1e einverstanden sınd, dem Evange-Mutterboden. Hıer mußflßte INan se1ın, weıl Jesus lıum tolgen, das den Ärmen verkündet wird,
selbst 1er W  — Fur Franzıskus Walr CS ganz klar also VO dem Augenblick d da s$1e iıhr Wıssen,
eın Leben aut dem Nıveau der 1nores und ıhren Adelstitel, ıhren Reichtum un: ıhre

och darunter WAar die Fortsetzung des Armut für gering halten, 1Ur den Gott JesuVerhaltens Jesu. Und des Druckes VO kennen: «er aßt seıne Sonne aufgehen ber
seıten der Instıitution hıelt Franzıskus bıs A4N5S Bösen und Guten» (Mt 5,45) Franzıskus macht
Ende seiınes Lebens dieser Gleichförmigkeit Aaus der Klasse der Armen keine Klasse mıt eıner
mıt Christus test. mess1ı1anıschen Sendung, enn cS o1Dt Nur einen
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Messıas. Ihn findet INa  — aber NUur der Gesell- Brüdergemeinschaft deswegen offen, weıl
schaft VOoO Brüdern, Ja die Armen trau- den Ehrgeiz hat die Welt brüder-
MCN, ausgeschlossen, WIC S1IC sınd VO liıchen Gemeiinschaftt wachsen sehen. Er
vollgültigen brüderlichen Gemeinschaft schließt nıemand Aaus un: wendet sıch alle Er

Vielleicht 1ST das C1iNE Utopıe ber doch C1INE drängt alle Welt, sıch als werdende menschliche
VO Evangelıum genährte Utopie Und da C1- Gemeinschaft erkennen, da das eıl diesen
hebt sıch 1U CN Schar Menschen und macht Weg einschlägt
sıch daran, aut eiINEC eueEe Weıse leben Reıiche,
Kleriker, Adelige und kleine Leute treten Au den «So zyırd dıe Liebe geliebt zwerdenSchranken ıhres Wıssens, ıhres Geldes, ıhrer
Arroganz ıhrer Ressentiments und ıhrer Demuü- Mıt seinem we1ıit geöffneten Blick auf die ıh:
tıgung heraus. Sıch Aarm machen, Jesus umgebende Welt sieht Franziskus, dafß die Liebe

folgen, das bedeutet für die WIC für die verhöhnt wırd In der Kırche un:! der Stadt der
anderen die Gnade der Anerkenntnis ıhrer gle1- Menschen. Überall Blut un:! Tränen, Ressenti-
chen Würde Denn alle Menschen sınd gleich un Grausamkeıten, Überforderungen

geliebt, gleich DU Glück beruten — Brüder Man un:! Ungerechtigkeiten Und das bıs hın das
versteht,; Franzıskus ı SsCINCT Bruderge- rab Christi Jerusalem, die Christen
meıinschaft beharrliıch hinter den Versuchungen hartnäckiıg darauftf bestehen, das Wort der Liebe
Zur Macht her 1ST INnan begreıift sCIiIN miıßbilliıgen- durch das Schwert ZU Triumph führen
des Mißtrauen gegenüber dem eld und der Franzıskus darüber Es IST och und
Kultur des herrscherlichen Gebrauchs be] wiıieder die Passıon des Herrn Franziskus

ertährt ıhren SchmerzJENCN, die darüber verfügen: «Man annn nıcht
beiden dıenen, Gott un:! dem Mammon» (Mt Iso macht sıch autf den Weg Unermüdlich

24); und och 1eS$ «Ich PTFCISC dich Vater, wıederholt Aufruf Z Frieden,
weıl du [dıe Dınge des Reiches] den Weısen un Aufruf ZUrFr Liebe «Der Herr gebe euch SsSCINECN

Klugen verborgen, den Unmündigen aber otten- Fr ieden !» kündet On allen d denen
bart hast» (Mt 11 25) Daran hält sıch Franzıs- begegnet Die Vorübergehenden wundern sıch
kus hne Glosse ber diesen Grufß Was macht das schon! Wenn

Er selbst sıch «Dıiener der Fraternität» einmal WISSCNH, W as Gott iıst!» werden SIC
un:! ll nıchts hören VO «Super10r» oder diesen Frieden empfangen, und ıhr Leben wırd
«Prior» Er 11l beiderseitigen Gehorsam sıch andern «Wıssen, W AasSs Csott 1St» ” Für TYran-
Dıe Brüder sollen «einander Diener» seCcIiNn «Die- zıskus Cr LLUT Namen Liebe Quell

(Mınıster) 1ST ZU!T: damalıgen eıt der Aus- des Friedens Das 1ST CS, W as 1INan leben und
druck MIt dem die Handwerksmeister ıhre predigen mMu damıt das Unheıl des Krıieges und
Lehrlinge bezeichnen LDiesen Namen legt sıch die Spaltungen zwıischen den Menschen un! den

Stiädten endenJesus selbst beı, als T: den Jüngern die Füße
wäscht So verleiht Franziskus der Haltung Jesu Im Namen des wesentlichen Wortes: «Liebet
C1INe zeiıtgemäfße Konkretheit Wer die Bruder- einander» Franziskus das W agnıs aut
gemeinschaft eintkreten ll mu{ diese Lebens- sıch Hıer ZWC1 Beispiele vielen Der «Got-

annehmen, W a4as auch gesell- testriede» der CS untersagte, bestimmten Ta-
schaftliche Herkunft SCIMN Mas, ob Reicher oder gCn und während Zeıten MmMIt W affen
AÄArmer, Kleriker der Laıe, Gelehrter der nal- kämpften, gENUgT ıhm nıcht Es bedarf
phabet. 1 )as 1ST CIM harter Schlag für JENC (es1in- vollständigen und radıkalen Einstellung aller
NUNSCHL, die ach der sowohl ı der Kırche als ı kriegerischen Handlungen Damlıt die Seligkeıt

der Gesellschaft funktionıerenden Rangideolo- der Friedensstifter Wiırklichkeit werde Daher
SIC geformt sınd gen1ale Idee, den den rıtten Orden

Diese evangelısche Brüderlichkeit mu{fß (sottes Eintretenden die Möglichkeit bieten, dem
Zärtlichkeit tür alle VO Leben hart Mıtgenom- Feudaleıd der S1C AaZu verpilichtete, für ıhren

widerspiegeln Darum Franziskus Herrn die Waffen ergreıfen, entkommen
Regel den Sat7z ein «Wer auch ıne kollektive Wehrdienstverweigerung also

den Brüdern kommt, SC1 CT Freund der Feind Namen des Herrn! Daher auch SCIN
1eb der Räuber, werde (zuüte aufgenom- Gang den Hoft des Sultans ZUr eıt des ünften

In der Tat Franzıskus wünscht Kreuzzugs Dıe Liebe, die Gott selbst 1ST annn
/ 3()
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Nur geliebt werden, wenn die Menschen sıch ZUTr das Evangelium leben Er sıiedelt sıch «anders-
*'Liebe bekehren. Konkret WO>» un: alßt den anderen freie Wahl, sıch ıhmpersönlıch DC-

e1iNsam anzuschließen, der anders DESART, sıch be-
Eın Franziskus zugeschriebenes Gebet falßt kehren. In SCLHET Leidenschaft für den Frieden

Haltung gul «Herr, mach Aaus bezeugt durch SCIMN Handeln, daß dieser
INr ein Werkzeug des Friedens >> Di1e ernsten persönlıche und gemeinschaftliche Friede eine
Zweıtel die ber der Echtheit dieses Gebetes Infragestellung Ordnung 1STt die auf der
schweben, können dem allgemein gefühlten Be- Gewalt gyründet SC1 diese 1U  - gesetzlich welt-
wußltseıin nıchts anhaben, aus dem heraus CS hne ıch der relig1ös.
Schwierigkeıit Gebet des Franziskus In Epoche der Christenheit 1St solche

zrwurde Seine Gestalt Werkmanns des rıe- Verschiebung siıcher revolutionär. Der Friede ı1ST
ens 1ST den Erinnerungen der Generationen möglıch Wenn InNnan anders ebt als ach den
verankert und InNnan weı(ß auch da{fß dieser fried- gebräuchlichen, VO den weltlichen un kirchli-
fertige Mensch Kraft der «Liebe Gott, chen Machthabern dozierten Weısen uch jer
der die Liebe selbst 1ST, » fand wieder folgt Franzıiıskus Jesus, der durch sein

Friedensangebot der Liebe die Inhaber der
Macht un: der Rechtgläubigkeit derart durch-

«< Gewaltlosigkeit» einandergebracht hat, da{ß Kreuze sterben
Franziskus erscheint Jahrhundert VO  $ mußte Man mMU: ach gewaltlosen Gesell-
Eısen und Blut als CINCT, der die paradoxesten schaft streben, erklärte Jesus Und Franziskus
Worte des Evangeliums s «Wenn begibt sıch « ohne Glossen» auf diesen Weg Das
dich aut die rechte Wange schlägt, annn halt Abenteuer Jesu hat Galgen geendet der den
ıhm auch die andere hin» (Mt 39) <«Tut denen flüchtigen Sklaven, den Aufwieglern, denen, die
Gutes, dıe euch hassen» (Lk 27 «Leıstet das Regıeren und das hohle Schaubeten hindern,
dem, der euch Böses keinen Wıiıder- vorbehalten 1ST Und Franzıskus ebt Ende
stand» (Mt 39) Franzıskus muht sıch ab diese SC111CS5 Lebens, erschöpft VO Miıßerfolgen un!
Worte voll anzuwenden Ja, nıcht hne Mühe! Verlassenheıten, VO Verrat un: Vereinsamung,
Denn N 1ST bekannt Der «santte» Franziskus hat diesen Tod des Gekreuzıigten Welch stärkeres
wiılde Zornausbrüche Damals etwa, als be- Abbild Christı könnte INan sıch denken?

das Haus der Brüder VO Bologna Uu-

reißen, nachdem alle, die Kranken «Dze Wundmale»
eingeschlossen, hinausgeschafft hat;: der auch Am Ende SC1NCS Daseıns erlebt Franzıskus den

Zusammenbruch SC1NECS5 Vorhabens Man hat dieals Faulpelz, den «Bruder Fliege»
aus der Brüdergemeinschaft davonjagt durch ıh zusammengestellte, Sanz VO Evange-

us Franziskus 1ST eın Vertechter der Gewalt- lıum durchdrungene Regel «verloren» SIC A

losiıgkeıit AUS Unvermögen! So sehr 6r sıch W1- durch CI kanonisch «hergerichtete» Regel
gert Gewalt muiıt Gewalt erwıdern, sehr Franzıskus versteht daß SC1IMN Unter-
weiıigert sıch auch Nur geringsten seciner nehmen menschlich gesehen verloren IST Genau-
Treue ZU verheißenen Evangelıum nachzuge- WI1IC der Tod Christi]ı das Urteil der (esetzes-
ben Ungerechtes 1ST U einmal ungerecht un INAaNNETr bestätigen scheint och Franzıiskus
mu{l WCS Und wWenNnn die gegense1Lgen Bezıe- weıß da{ß sıch nıcht getäuscht hat Er weıß
hungen talsch geworden sınd INUussen S1IC wiıeder der Weg der Menschwerdung 1ST Cin Weg des
brüderlich werden Wiıderspruchs ber CS 1ST der CINZISC Weg

Dıe Gewaltlosigkeit des Franziskus ENISPNINAT Daher diese außerordentliche Szene Greccıo.
SC1INECIN VWıllen, sıch die Friedensdynamik des Er ll «SiCh die Leiden un: Unbequemlichkei-
Evangelıums stellen Er ertindet CUuU«C Situa- ten vergegenwartıgen, die Jesus VO Kıindheıt
LONECN, denen dıe Gewalt nıchts mehr unserer Rettung ertragen hat >> Ile Regeln
suchen hat Er treıbt keıine Revolutionstheorie der Welt MIt ıhren kanonischen Spitzfindigkei-ber die Macht sondern gestaltet MItTt SsSsC1INCN ten nıchts die Tatsache, daß
Brüdern Lebensraum hne die Macht Er CGott gekommen 1ST Ar  3 den Armen Das
schlägt eın Wirtschaftssystem OT, SOTMN- 1ST nıcht mehr auszutilgen Und VO  3 «Grecc10-
ern dem eld Ehre Er greift nıcht Bethlehem» tührt der Weg ach «Jerusalem,
die Instıtution Kırche d. sondern übernımmt CS, INan die Propheten Otet>»
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Auf dem Alverner wiırd die Ermordung des Macht erliegen. Dieser Macht, die éinen Bruch ın
Gerechten in Erinnerung gebracht. Franzıskus der Gleichheitsbeziehung hervorrultt. Um
fleht den Herrn 4A1l «Ich bıtte dich Z7wWwel kraftvoller verkündet Franziskus ın seiınem:Ge-
Gnaden, bevor iıch sterbe: 1in mır, soOweıt 6S Sang, die GCue Erde kommt, der Mensch
möglich Ist, die Schmerzen deiner grausamcen mıt sıch selbst,; miıt den anderen un: mıt der
Passıon erdulden un! für dich dieselbe Liebe Natur versöhnt ISt; der Mensch ebt in Wıe-an N  B a a empfinden, die dich drängte, für uns derversöhnung mıt seınem Gott. Franziskus ädt
sterben. >> Dıie Überlieferung berichtet, da{ß ran- uns 1M VOTaus ZU beglückenden Staunen eın
zıskus VO da die Wundmale des Gekreuzig- Mag gegenwärtıg die Passıon och intens1v
ten eru Franzıiıskus ISt Jesus VO azaret erfahren, se1ın Gesang besitzt trotzdem den uft
gleichgestaltet! Und gleicher eıt 1St CS dem Galıläas un: des Gelobten Landes. Dieses Land,
Heıligen die Bestätigung, da{fß sıch 1mM Weg diese Erde 1st das, woraut Franzıiskus
nıcht geırrt hat Dıie Passıon, die auf sıch zugeht.
nımmt, liegt 1ın der Linıe der Passıon seiınes Aus diesem Grunde behält die Freude die
Herrn. uch WenNnNn Franzıiskus VO  3 seınen Brü- Oberhand un:! braucht die Welt nıcht geflohen
ern verworfifen, seın Unternehmen VO eıner Z werden. Im Gegensatz Zur monastıischen Sp1-
kurzsichtigen un: kurzatmıgen Kırche «einge- ritualıtät, die die Welt als Ort des Verderbens
bürgert» wiırd, weılß doch, da{ß se1ın Leben ablehnt (es ist bezeichnend, dafß Franzıiskus VOT
nıcht UumsSsONST WAal. Wıe der Vater den Tod seiınes Frauen keine AÄngst hat, die tradıtıonsgemaißs als
Gerechten nıcht hat hıiınnehmen können und also Anreız Z Sünde betrachtet werden), lıebt der
Jesus autferweckte, weılß auch der VO den Poverello die Welt Alles 1st ıhm Anlafs, (Gott
Seinen verratene Franz, daß in (sottes and loben, un: in seinem staunenden Blick leuchtet
ruht Er 1St Jesus den «Aussätzıgen» der Welt der Jubel darüber, diesen Geschöpten des
nachgefolgt un tragt mıt ıhm und mıt ıhnen dıe Herrn gehören. [ )as 1st CS, W as uns die
Stigmata der unmenschlichen Gewalttätigkeit Legenden erzählen, ın denen WIr sehen, W1€e
der Welt selbst die Tiere VO  z der Frohen Botschaft ertaßt

werden: Der Mensch, dieses große Raubtier, 1St
nıcht mehr türchten. Denn eın Tag 1St«Se1 gelobt, Hery...» angebrochen: der Tag der großen kosmischen

Franzıskus 1st «gekreuzigt», weıl CT eıne brüder- Verbrüderung. Der vVOonmn Jesus verkündete Tag
liche Welt wollte: VEeIMaAaSs auch die Freude Der VO Franzıiskus auts eue Tag
dieser Gleichgestaltung mıt Jesus sıngen. Und
weıl jedem Mann können ll «meın «Franzıskus fragt UNS . ..Bruder», und jeder Tau «meıline Schwester»,
arum annn auch SapcCch;: «meın Bruder W as- Das Zeugnis des Poverello, autf diese Weıse 1n
» und «meıine Schwester Sonne». Er sıeht eıne seıne eıt zurückversetzt; wırd für uns abenso
vermenschlıchte VWelt, weıl die Liebe endlich vielen Fragen:
geliebt wird So eLWAaSs bedeutet symbolisch, Wer 1St enn dieser Mann, der sehr die
die Wiıederversöhnung der Menschen Bru- Möglichkeıit geglaubt hat, ach dem Evangelıum
ern un: Schwestern, da S1E sıch als Kınder leben, daß uns vertraut 1st?
desselben Vaters erkennen, auch die Natur C1- 4A5 1St das für eıne Kırche, der Vertrauen
faßt Das eıl 1st kosmisch, Frucht der Liebe hegte un: die seiner Hoffnung die Flügel brach?
Christı, die VO den ZUuUr Liebe bekehrten Män- Wıe kommt s denn, daß sıch die Intuition des

Franzıskus, die ıh: dahın führte, konkret mıtern un: Frauen 1Ns Werk ZESETZL wird. Franzıs-
kus kündet 1es in dem Augenblick d als das, den Armen un ıhrer Freiheitsbewegung le-
W as verwirklichen versucht hat, die ben, ın «Spirıtualität» verwandelt hat, die der
Offenbarung der Freiheit der Kınder (sottes Veränderung der Welt hılflos und wirkungslos
beschleunigen, in seinen Grundlagen erschüttert gegenübersteht, der in Ideologie, die als
1St [ )as evangelıische Vorhaben wırd durch eın Bürge für die etablierte Unordnung dienen mu{ >?
«Ordensleben» ersetzt Evangelıum durch Mo- Warum erschöpft sıch seıne brüderliche Ge-
nastıcum. An die Stelle eiıner brüderlichen (Ge- meınschaft in Ordensreformen, anstatt ıhren uU1-
meınschaft trıtt eın hıerarchischer Bezug. Tran- sprünglichen Mutterboden wiıieder betreten:
ziskus versteht, INan wırd der Versuchung Zur die Welt der Armen?
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FRANZISKUS —ABBILD CHRISTI
Warum hat 111a VO seinNnemM abenteuerlichen Warum kämpfen S1C, Einheit MItTt der Eınge-Unterfangen Nnur die sentimentalen, folkloristi- bung des Franziskus; die inkarnatorische

schen, «spirıtuellen» Seıten festgehalten, waäh- Gestalt der Mıssıon, iındem SIC Sympathie mMIt
rend doch MItTt voller Hıngabe die Veränderun- den Neu entstehenden Kulturwelten leben?

Warum betrachten S1IC die Welt klar unCI-SCH seiner eıt mitgelebt hat?
Warum dient Zeitalter der Christen- stellt MI brüderliıchem Blick nachdem S1IC VO

eıt gelebte Gewaltlosigkeit als Alıbı, sobald CS Franzıskus die «vollkommene Freude» gelernt
haben?sıch arum handelt MItTt dem Kampf der ÄArmen

solidarısch werden, 1er dieser unserer Warum bewahren SIC der Enttäuschun-
säkularisiıerten Welt WIT doch gelernt haben, DCH ıhren Enthusiasmus?
da{fß nıcht alles LLUTr Sache wohlwollender Geftfühle
und respektvoller Höflichkeit 1STt un: nıcht e1N- Schlufßmal blof(ß iındıvıdueller Bekehrung, dieser
Umwandlung der Strukturen? Franzıiıskus 1ST als Abbild des gestorbenen un:

Warum wırd die Liebe des Franziskus ZUur auferstandenen Jesus VO  5 azaret ebentfalls ein
Natur als liebliche DPoesıie vernijedlicht S1IC Zeichen des Wiıderspruchs Und doch gylauben
doch der Ausdruck prophetischen Sıcht autf WITr Was hat, 1ST eindeutig Er lebte
C1INE NCUC, der Zukunftft schaffende Welt ist? gemälfß der «Form des Evangeliums» die Armen-

Warum sınd Freiheıit und Art, ber bewegung seiner Epoche der Christenheıt.
die Hındernisse hinwegzuschreıten, DC- An uns liegt C5S, Herzen der gegenwartıgenwöhnlichen Gleichschaltung MItTt dem Gesche- Bestrebungen der geschichtlichen Armenbewe-
henden geworden? gun desgleichen tun, iındem WITr ihr, worauf

W arum hat sıch die tranzıskanısche ewegung S1C Ja C1in Recht hat, die Gnade anbıeten, ıhre
ıhren beherrschenden Ausgestaltungen AUS der Befreiung bıs hın Zu Evangelıum voranzu-

tführen.Geschichte herausgehalten, obwohl doch JENCT,
auf den SIC sıch beruft unablässıg den Realıis- Aus dem Französıischen übersetzt VO  - Arthur Hımmelsbach
INUus der Inkarnation erinnert hat?

Man muß sıch aber auch och andere Fragen
stellen:

W arum der tranzıskanıschen Be-
WCSUNGS der Bezug auf Franzıskus Männer und
Frauen ZUT! aktıven Teilnahme der Suche ach DUCLOS

Glaubenseinsicht für uUNSsSeTEC eıt 191 den Pyrenaen geboren 1945 Eıntritt die Franzıska-ındem S1IC solidarıscher Verantwortung den NCrpPrOV1INzZ VO Toulouse Dort tat Dıienst der Bildungs-überall unserer Welt autbrechenden Befrei- arbeıt als Studentenseelsorger Toulouse, der Redaktion
der Zeıtschrift «Freres du Monde» un!: als Provinzialmini-ungsbewegungen mıiıtarbeıten? Warum sınd

Männer und Frauen, die franzıskanısch seCcıin ster erzeıt Bezıers Seelsorger Lyzeum un:
Mitarbeiter Zentrums für Erwachsenenbildung An-versuchen, dort gegeNWarlg, sıch die «Ze1-

chen der Zeıit» bemerkbar machen?
schrift 13 bıs, Boulevard Duguesclın, Bezıers,
Frankreich

f3


